
Diabelli-Messe zum Stephanitag

Grafenau.25 JahreWiederverei-
nigung Deutschlands – dieses Er-
eignis befindet sich für die meisten
Jugendlichenweitwegvon ihrer ei-
genen Lebenswelt. Für die Schüler
der Realschule Grafenau wurde
dieses Ereignis durch eine Ausstel-
lung in den letzten Tagen erlebbar.
„Der Weg zur Deutschen Ein-

heit“ ist der Titel der Ausstellung,
die von der Bundesstiftung zur
Aufarbeitung der SED-Diktatur
und des Auswärtigen Amtes erar-
beitet wurde, und die vom 14. bis
22. Dezember an der Staatlichen
Realschule Grafenau zu besichti-
gen war. Ziel dieser Ausstellung ist
es, die Vorgänge des Jahres zwi-
schen dem 9. November 1989 und
dem 3.Oktober 1990 chronolo-
gisch darzustellen, aber auch auf
die politischen Folgen und Proble-
me einzugehen, die sich aus einem
wiedervereinigten Deutschland in
der Mitte Europas ergeben wür-
den. Wie die Stellung dieser BRD
in der heutigen globalen Welt ge-
worden ist, wird in einigen Plaka-
ten wie z.B. Wirtschaft, BRD und
Europa, BRD und die Welt vorge-
stellt. Darüber hinaus sind in den
Plakaten auch Zeitzeugeninter-
views eingearbeitet, die mittels
QR-Code auf internetfähigenHan-
dys abgerufen werden können und
dieGeschichte auf andere und ein-
drucksvolle Weise erfahrbar ma-

chen. Vor allemdieAbschlussklas-
sen waren in den letzten Tagen ge-
fordert und beschäftigen sich in ei-
nigen Unterrichtsstunden mit der
Ausstellung. Den Höhepunkt bil-
dete für die Schüler aber der Be-
such der Bundestagsabgeordneten
Rita Hagl-Kehl, die ihrerseits ver-
suchte, den Schülerinnen und
Schülern die Bedeutung der histo-
rischen Ereignisse aus ihrer ganz
persönlichen Sicht nahe zu brin-
gen. Sie ging der Frage nach, war-
um eine derartige Ausstellung
überhaupt gemacht wird. Schnell
wurde auch den Schülern klar,
dass man die Vergangenheit ken-

nen muss, um die Gegenwart zu
verstehen und für die Zukunft zu
lernen. Den Schülern der Ab-
schlussklassen – eine Generation,
die nur ein vereintes Deutschland
kennt – konnte sie eindrucksvoll
vermitteln, warum die Wiederver-
einigung für die Menschen über-
haupt erstrebenswert war, ja her-
beigesehnt wurde – reichte doch
die jahrzehntelange Trennung bis
in die Familien hinein. Hinzu kam
der ständige Mangel an allem, was
im Westen ganz selbstverständlich
konsumiert wurde und nicht zu-
letzt der Mangel an Freiheit. Als
dann endlich aus demOsten, näm-

SPD-MdBRitaHagl-Kehl stellt Ausstellung an der Realschule vor

Mauerfall wieder ins Bewusstsein gerückt

lich der UdSSR und deren Minis-
terpräsidenten Michail Gorba-
tschow, das Signal für mehr Öff-
nung zum Westen hin und mehr
Freiheit im Inneren kam, schien
die Zeit reif zu sein und die Men-
schen konnten es endlich wagen,
ihrenWünschen und Forderungen
Nachdruck zu verleihenwie in den
Montagsdemonstrationen in Leip-
zig geschehen. „The wind of
change“, wie es das vonHagl-Kehl
eingangs gespielte Lied der Band
‚Scorpions‘ aus dem Jahr 1989 be-
schrieb, wurde von immer mehr
Menschen verspürt und verlieh
den Mut, das ‚Unmögliche‘, näm-
lich die Vereinigung beider deut-
scher Staaten auf der Grundlage
von Demokratie und Menschen-
rechten, zu denken und dafür die
eigene Sicherheit zu riskieren.
Vor dem Hintergrund der Ge-

schichte forderte Rita Hagl-Kehl
die Schüler auf, darüber nachzu-
denken, welchen Wert die Demo-
kratie habe. Sie gelte es zu schät-
zen und zu bewahren.
Realschuldirektor bedankte sich

am Ende der Veranstaltung bei der
Bundestagsabgeordneten für ihre
Zeit sowie bei Studienrätin Ger-
traud Bogner für die Organisation
der Ausstellung. Diese bilde für die
Schüler einen weiteren wichtigen
Mosaikstein für die Bildung eige-
nerMeinung. − eb

Mit einem Blumenstrauß bedankte sich Schulleiter Günther Schwarz­
bauer bei MdB Rita Hagl­Kehl und Organisatorin Gertraud Bogner.
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